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Ergänzungen hinzugefügt, welche das Geſammtbild, das bir über das Leben
und die riften Agricolas gefaſst haben, noch vervollſtändigen.

Das Buch dürfte beſonders jeden Pädagogen, als auch Nicht-Pädagogen
ehr intereſſieren. (VJ.  akob Wimpheling rühmt dem Agricola nach, eine Ahre
Größe beſtehe darin, daſs ihm alle iſſenſchaft und Weltweisheit gedient
habe, Aum ſich von Leidenſchaften 8 reinigen und Im Glauben und im Gebet
mitzuarbeiten an dem großen Bau, deſſen Baumeiſter ott ſelber iſt

Möge die Abſicht, die der Verfaſſer dieſes Büchleins hatte, den chwer zu
gänglichen Schriften des Agricola einen größeren Leſerkreis 3u gewinnen und
E das Verſtändnis für dieſe eigenartige Erſcheinung im Geiſtesleben unſeres Volkes
3u fördern, verwirklicht werden!

Enns. Stadtpfarr⸗ Cooperator athias S tix
5  3 Des hl arl Borromäus Satzungen und Regeln

der Geſellſchaft der Schulen chriſtlicher Lehre. Aus dem Italieniſchen
erſtenmal überſetzt, erläutert und mit einer Einleitung verſehen von

Dr oſef Anton Keller, Had Redacteur de „Magazins für Pädagogik“.
Sammlung der bedeutendſten pädagogiſchen Schriften aus alter und
neuer Zeit M  (it Biographien, Erläuterungen und erklärenden Anmerkungen
herausgegeben Dr anſ En Regierungs⸗ und Schulrath un Aachen;
Dr W Keller, Stadtpfarrer und geiſtl ath 3u Wĩ  iesbaden; Dr Bernh.
Schulz, geh Regierungs⸗ und Schulrath n Münſter. XVI Band.
Paderborn. TU und Verlag von Ferdinand Schöningh. 189 Preis
M 2.— 1.24

Vorliegende Ueberſetzung iſt ein wertvoller Beitrag zur „Sammlung der
bedeutendſten pädagogiſchen riften aus alter und meuer Zeit denn ſie bringt
Uuns die ädagogiſche Schöpfung eines Heiligen, des großen heiligen zbiſchofs
bn Mailand QLr. Borromäus näher. Die Pädagogik des Jahrhundertes
die gerne hochmüthig auf die Erziehungskunſt der katholiſchen Vergaugenheit
zurückſchaut, möge einen flüchtigen Ilick auf dieſe Satzungen und Regeln
werfen und ſie wird geſtehen müſſen, daſs die katholiſche1 allezeit die Meiſterin
der Erziehungskunſt geweſen und ſich allezeit der Erziehung angenommen, auch
M jenen Epochen, In denen ſich niemand Aum dieſelbe mmerte Auf eine ge⸗
ſchichtliche Einleitung über das Leben des hl. arl Borromäus folgt die eigent⸗
liche Abhandlung VN drei Theilen U  15  ber die Aufgabe der Mitglieder der ehr
geſellſchaf Am Schluſſe folgen noch Mittheilungen über den jetzigen Beſtand
des Lehrinſtitutes, über Kinderbeichte, Zulaſſung der Kinder 3ur heiligen Com⸗
munion und ein Regiſter 0Oon Schriften, welche heils Mittheilungen über den
91 Karl Borromäus enthalten, theils ihn zUum Verfaſſer haben

inz Franz S N V, Convicts Director.
35) Ausgewählte ermone des hl nha über Das

0  e  e don Otto Baltzer Sammlung ausgewählter irchen  2 und
dogmengeſchichtlicher Quellenſchriften von Krüger. Freiburg Ir.
und Leipzig. 1893 53 B Mohr. XVI und 104 O. Preis M 1.80

1.12
Vorliegende Schrift enthält 5 Bernardi Sermones V Canticea Canticorum

III, VI, I XI. XII theilweiſe), (N 1—4), XIV. X XVIII, XX
(gekürzt), XXI (3 1—8/, (gekürzt) und (theilweiſe) Die Auswahl
iſt mit dem Beſtreben getroffen, „auf beſchränktem Raum möglichſt zuſammen⸗
hängende Stücke darzubieten und C einn möglichſt vielſeitiges Bild von Bern⸗
hards Denkweiſe zu eröffnen“. Der Ausgabe liegen die zwei erſten Editionen
von Mabillon (Paris 1667 und zugrunde; daneben ſind die Ausgaben
von Migne Ind Hurter benützt.
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Die Abweichungen vom Mabillon'ſchen Texte ſind weder zahlrei noch

mmer glücklich. läſst ſich der Singular deferebatur halten, wenn man,
wie * In der dritten Ausgabe bon Mabillon Paris 1719) geſchieht, folgender⸗maßen interpungiert: deputata opeéribus. Herbis Dro numinibus de-
ferebatur Ueberhaupt iſt es bedauern, daſs der Herausgeber dieſe Edition
nicht eingeſehen; un ihr hätte das richtige ancipiti 2,. 21 gefunden.
53, 23 iſt 8e nicht „ſinnlos“ und keineswegs in decet 3u verändern, da s
im mittelalterlichen Latein häufig In der Bedeutung von „Es ziemt ſich 10 gebraucht:wird (vergl. Du Cange, Gloss. med. et inf. latin.). Anſprechend iſt die ConjecturUe 57, ＋ I. Die oft ſinnloſe Interpunction und incorrecte Orthographiede Mabillon'ſchen Textes iſt glücklich verbeſſert. Anerkennung verdient auch der
Fleiß, mit dem der Herausgeber den benützten Bibelſtellen nachgegangen iſt

Der Ausgabe iſt eine knappe Schilderung von dem Leben und den Schriften
des Bernhard vorausgeſchickt VIIXVI).

Daſs der Heilige 1113 77 die Pforte von Eiteaux geklopft“, iſt kaum
richtig (vergl. Wetzer und Welte, Kirchen-Lexikon, U II. 414) Seite XI
nde ſich die Bemerkung: „Von manchen (Werken) iſt es zweifelhaft, ob ſie ihm(Bernhar nit Recht zugeſchrieben werden, von en Hymnen“ 0 en
Unterſuchungen Hauréaus (Les Poemes Latins attribués Bernard. Paris

kann * jedoch für ausgemacht elten, daſs von allen Liedern, welche dem
berühmten (amen Bernhards beigele werden, höchſtens zwei echt ind Anſtößigiſt der Satz „Seine (Bernhar erdienſte bewunderte die Welt, wuſste,daſs Gnade ſelig macht, und nicht Verdienſte“ XIII) und umſo auffälliger,als der Herausgeber ſe bemerkt, „daſs ſeine (Bernhards) Weltanſchauungnicht die evangeliſche, ſondern die mittelalterlich⸗katholiſche iſt, die Uuns faſt nirgendsreiner und anziehender entgegentritt“ XVI

Sorgfälti gearbeitete Regiſter (Verzeichnis der Bibelſtellen, Namen— und
Sachregiſter) chließen die Im großen und ganzen empfehlenswerte AIrbeit. Von
Druckfehlern iſt Ur außer den angegebenen uur 1 85, (ſtatt 8e) aufgefallen.Wilhering. Dir. Dtto  O Grillnberger Ord 18t
36) Die appen der Aebte des Prämonſtratenſer

2Stiftes Schlägl von Hugo Gerard Ströhl. Mit drei Tafeln

und 16 Textilluſtrationen. Wien. Druck von Karl Gerolds Sohn. 18  9  *5  3
4⁰ Textſeiten. Preis 1.80 M‚

Vorliegendes Werk muſs mit Freuden begrüßt werden, da * bis 166 das
einzige iſt, das über die Wappen der Aebte von Schlägl handelt Auf drei
Tafeln, velche das Werk abſchließen, Perden die Wappen des Stiftes und der
vierzehn Aebte In gelungener, ſorgfältiger Weiſe ausgeführt, dargeſtellt, wodurchder hohe Preis von kr ſeine Berechtigung findet Voran gehen30 Textſeiten mit Illuſtrationen. Vierzehn Seiten ſind der Geſchichte Schlägls
zur eit der V  , dreizehn Seiten hingegen jener zur Zeit der e⸗widmet Da zugleich bei jedem Stiftsvorſtande der wichtigſten Ereigniſſe Er
wähnung geſchieht, ſo erlangt man dadurch zugleich einen kurzen Ueberblick der
Geſchichte chlägls. Auch die äußere Ausſtattung in Bezug auf ru und Papieriſt gefällig. Nur einige Punkte mögen hier angeführt werden, die vielleicht beieiner Auflage Berückſichtigung finden könnten.

Wenn auf Seite behauptet wird, daſs das hölzerne Klöſterchen wahrſcheinlich auf der Stelle des heutigen Maria Anger⸗Kirchleins geſtanden, o iſts doch wahrſcheinlicher, daſ das urſprüngliche Klöſterchen weiter nordweſtlichvom jetzigen Schlägl, Iun dem heutigen „Oedenkirchen“ gelegen bar Daſs dieſelnnahme mehr Berechtigung hat, geht aus dem In der Stiftsbibliothek 3uHeiligenkreuz aufbewahrten Reiſeberichte eines Langhaimer Mönches hervor, der
97  zur Zeit des Abtes Siard 1685 N Schlägl geweſen iſt Auf Seite dürftedie Legende vom Siegel des⁰Rudlin (1280— I289) nicht „Sigil d
00 ſondern: „Sigil Rud Slag“ auten V  W  enn 12) dem PropſteAndreas II 1555 — das Epitheton der „beweibte“ Propſt gegeben wird,


